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or Verbrechen im Geſetzbuche verzeichnet bleiben.
Damit bin auch ich, e  4 die ſentimentale Dame,
einverſtanden „Dann ſind wir QIm rechten Orte“, ant⸗
wortete der Religionslehrer, „ſo muß auch IM Coder
der göttlichen Gerechtigkeit die Höllenſtrafe bleiben;
ott 0 richten un auch begnadigen, der Menſch
aber darf ſe Gerechtigkeit ni Maß geben un
ſie herausfordern wollen

Petrachtungen fifüir Oie Maiandacht
Wom Jahr 1856

I.

zeſegne biſt du von deinem ott In en Zelten
Jakobs bei jedem Volke, das deinen Namen h  bren  A
wird Ur dich ſoll Iſrael verherrlicht verden

Judith 185
So iſt der ſchöne M  7  V wiederum gekommen un
wiederum haben wir uns In dieſem ehwürdigen Gottes⸗

Reichenberger IN ſeiner „Paſtoral⸗ Anweiſung“ Wien
bei Wimmer 1823, Seite 1695 will, daß man beim Kanzelvor⸗
rα über die Lehre von der wigkeit der Höllenſtrafen einzig
ſich die Ausſprüche er heiligen Schrift halten und ſomit
alle Erörterungen vermeiden ſolle. Indeſſen, da, wie wir ſehen,
Qum ene Lehre des poſitiven Chriſtenthums — der Gegenwart
ſo ſehr angefochten wird, als dieſe, und mit ihr ſoviele andere,
die, wie die von den böſen Geiſtern, mithin auch die von derErb⸗
U  e ſe die von m Opfertode Jeſu mit ihr
engſter Verbindung tehen, glauben wir, daß ene Beweis⸗
ührung aus Vernunft und Offenbarung, ohne allem Eingehen
auf ſonſtige Einwendungen, ſowohl der Faſſungskraft als der
Ueberzeugungsfähigkeit der Jugend, wie der Gemeinde, entſpreche.
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hauſe verſammelt, ihr, die na ott unſere
Hoffnung iſt ihr der Mutter der Barmher—⸗

zigkeit und Gnade ihr, der Königin des Himmels
Wohl Millionen undunſere Huldigung darzubringen.

Millionen katholi Herzen chlagen ihr In dieſem
Momente auf dem weiten Erdenkreiſe freudiger ent
gegen, Millionen undMillionen Hände ſind gefaltet,
ihre Erbarmung 11 erflehen, Millionen und Millionen
Zungen bereit, ihr Lo zu ſingen Ach 10, „geſegnet
biſt du, dn U Jungfrau, von deinem btt allen
Zelten Jakobs, bei jedem Volke, das deinen Namen

wird. Ur dich 0 Iſrael, der Jakob, der
Stammpater des neuen Bundes der menſchgewordene

n das nitSohn Gottes, verherrlichet werden 74

J echt „Seitdem nämlich die Fackel des katholiſchen
Glaubens die zu erleuchten begann,“ ſchreibt emn
Uralter Zeuge der chriſtlichen Wahrheit der Euſe
bius von meſa, „ſeitdem die Fackel des chriſtlichen
Glaubens die — zu erleuchten hegann haben alle
Völker die Jeſum Chriſtum glauben, auch ſeine
heilige Mutter Maria verehrt un ſie durch den reli
giöſen Dienſt, den ſie ihr erwieſen, [uUr elig erklärt,

ihre eigene Weiſſagung zu erfüllen: Von an
werden mi elig preiſen alle Geſchleechter 74 Darum
ſteht ſie Uch reich lit Blumen ekränzt eEUte auf
unſerem Altare, die Jungfrau Siege, ſie, die mi
der ſanften Gewalt ihrer iebe Herzen beſiegt
üÜüberwunden un ſich gefeſſelt hat Sagt nun
doch, ollten denn unſere Seelen ihr nicht ſte die
Blüthen einer wahren Ergebung opfern, ihr nicht
ſtet

8 die Kränze inigen Andacht winden? Ja
mͤ Die Kirche will E und können 28 Wir

das denkönnen 8 dur Erun 0 einfaches
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Armen tröſtet und dem Reichen 90 bietet
der alle Güter dieſer Erde überſteigt a8 den Leiden—
den Ar und n welchem der Glückliche 6 Frieden
erlangt den die Welt nicht zu geben vermag, das der
Ungelehrteſte zu beten weiß und INu welchem der Ge—
lehrteſte die tiefſten Tiefen wahrer göttlicher Weisheit
Udet, durch das allbekannte Gebet des Roſenkranzes.
Achdieſer einfache Roſenkranz, wie—  ofthat EL nicht
den Zorn Gottes mitden Feſſeln der Erharmung He-
bunden viele Seelen hat X nicht btt
Wie vieles nglü nicht abgewendet Wie viele Sünder
hat er nicht bekehrt Wie viele Leidende nicht geſtärkt

viele Büßer nicht mM der Beharrlichkeit efeſtigt,
viele Fromme nicht getröſtet! Er iſt leben—

iger Brunnen aus dem der Quell des reichſten Tro
ſtes ſtets die bedrängten Gemüther ſtrömt Blü—
thenkranz, der den herrli Wohlgeruch verbreitet
Vor dem Throne des Ewigen, er 2 Waffe,
velche das Herz Mariens erſtürmt Leider! daß er

heutzutage M 1 wenid Händen mehr geſehen, von ſo
wenig Seelen mehr gebetet wird Was iſt denn die
Irſache davon?

CEs gibt zweierlei Gattungen Katholiken, die
den  — Roſenkranze abgeneigt ſind, un 1) die Auf⸗
geklärten, 2) dieLauen ind die Halbwiſſer.
leAufgeklärten ſind überhaupt der Meinung,

8 wWerde uns der Mutter Gottes zu vielEhre An⸗

gethan. Sie können oder wollen nicht begreifen, daß
gerade dadurch, man dte Mutter ehrt, der ohn
am meiſten geehrt wird; daß wir einer Seelenicht
E zu viel Huldigung beweiſen können, ott
ge durch Erzengel als die Gnadenvolle be⸗

läßt deren Buſen der Herr des Weltal
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ruht, die am Fuße des Kreuzes ſeinen etzten Seufzer
empfängt, die jetz zu ſeiner Rechten als Königin des
Himmels und der thront. Namentlich was den
Roſenkranz betrifft, brüſten N.— ſich mit dem mageren
Einwurfe, daß 10 auch 2.

eſus weder den Roſenkranz,
loch den Hauptbeſtandtheil desſelben, das Ave Maria,
gebetet, daß Er vielmehr einſt geſprochen: hr ſollet
aber alſo beten; Vater unſer, der du hiſt Iu dem
Himmel, geheiliget werde dein RName U w. Aller⸗
dings m betete Jeſus das Ave Maria ui
aber er erfüllte e8 Er allerdings nicht Ge⸗
grüßt ſeiſt du Maria, aber er grüßte ſie vom Kreuze
herab noch als die Mutter des Menſchengeſchlechtes.
Er allerdings nicht Iu ihr  — du biſt voll der
Gnaden, (n ſeine Gegenwart für ſie die
Fülle aller Gnaden Er ſagte nicht Der Herr ——

ſt
mit dir, aber Er war bei ihr un obſchon Herr, war

er ihr doch unterthan. Er ſprach nicht 1 ihr: Du
ziſt gebenedeit nter den Weibern, (ber durch die V  iebe,
die u ihr ſtets erwies, ließ er ſie fühlen, wie gebe—
nedeit ſie —  *  — Er ſagte allerdings nicht Ich, dein
Sohn, die Frucht deines Leibes, bin gebenedeit, aber

gab ihr zu erkennen, wie hoch er ihre reine mütter⸗
liche Liebe zu ſchätzen wußte. Wenn bir alſo das
Ave —  Aria oder den Roſenkranz beten, ⁰˙ ſagen wir
zu Maria das, was Jeſus bei Maria gethan; eben
der Sohn Gottes hat drei un dreißig Jahre lang das
erfüllt, was wir im Ave Maria ausſprechen.

Den Lauen und Halbwiſſern aber hat der Roſen⸗
kranz zu viele Perlen. Sie meinen 228 der immer-⸗
währenden Wiederholung eines End desſelben Gebe  e8
müſſe em Betenden und endlich ſelber dem lieben Herr
0 im Himmel oben Zeit ind Weile lang werden,
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onne  A unmöglich ganzen Roſenkranz an⸗

dächtig beten, unmöglich dieſem ewigen Einerlei
eſchma und Nahrung, Troſt und Stärkung, fürdie
Seele finden Ach, die eit ird ihnen lang Hhe enem
Roſenkranze! R  *  98 müſſen 5as für Kinder, ſein, denen
68 18 wird, immer Und mnier wieder ihre jebe
zolle un barmherzige, reärtliche un ſüße, Mutter
3u begrüßen? Wann Wird 66 vohl einer liebenden
Braut zu viel, dem Manne ihrer ehe  1  1 und
Iumer wieder dieſelhen heißen Verſicherungen ihrer
1e zu geben? Was müſſen das E  für Seelen
ſein, denen 8 langweilig und abgeſchmackt Unkt, den
ſchönſten, den würdigſten und herrlichſten Gegenſtand
der menſchlichen Liebe, die ſüßeſte Jungfrau aller
Gnaden, wiederholt ihrer Zuneigung zu verſichern? Der
Roſenkranz wird ihnen zu lang! Ich wiſſen denn dieſe
Unglücklichen nicht, was ihr göttlicher Lehrer und ihr

Richtereinſtiger ſpricht „Betet ohne Unterlaß?“
Laſtet denn auf ihrem Gemüthe kein Kummer, iſtdenn
ihre Seele nicht mit Sünden en Art befleckt,
enn ihr Herz nicht dvon fündhaften Begierden Ind
Neigungen eu Art zerfleiſcht, ſo daß 72.. fortwäh⸗
rend der Hilfe, der Erbarmung, der Gnade Gottes
daß He förtwährend der Fürbitte derfenigen bedürften,
eren AXI  Wort bei ihrem göttlichen ne ſo mächtig iſt?
Ind venn ſie deren bedürfen, wiſſen ſie ni  7 daß
68 Gewalt ernſte, kräftige, anhaltende Gewalt, hraucht,
ſte erlangen? Der Heiland hat 8 uns 10 1
en Evangelium der letzten drei Tage gelehrt, er hat
e8 in dem Gleichniſſe von dem ungeſtümen Manne,

niitder nicht nachgelaſſen anzuklopfen, deutlichen
Worten ausgeſprochen, daß wenn ott nicht aufſtünde
und uns arum gäbe, weil unſer Freund iſt,
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doch Unſeres Ungeſtümshalber aufſtehenun uns
geben wird, ſoHiel wir nöthig aben Dem Roſen⸗
kranze wiſſen ſie keinen (Goſchmack, keine udacht, feinen
roſ abzugewinnen! Ach warum denn IN. G.
Weil ſie ihn nicht verſtehen weil ſie ſeine leſen Ge⸗
heimniſſe nicht durchſchauen, weil ſie ihm rechen,
wie der Blinde dvon derFarbe, Wie derTaube
den Tönenener herrlichen Muſik.

laßt euch ni abhalten Geliebte! den Roſen⸗
kranz 3u lieben, zu beten, und immerdar wieder beten.

ververde m den folgenden dreißig Predigten
ſuchen, euch die Schönheit, die Bedeutung, die Herr⸗—
ichkeit dieſes Ge  Hets darzulegen, euch zu zeigen,MWie
ſehr 191 dadurch Gott ehrt Maria und eud ſelber
nützt Ein frommer Einſiedler erzählt eine fromme Legende,
hatte tief bis In die Nacht gebetet Er wöllte ſich eben auf
ſeinem ärmlichen Strohlager zur begeben,; da bur
C8 mi Einemmale Ich un glänzend ſeier Zelle
Maria, die heilige Mutter Gottes, erleuchtete m der
Glorie ihrer Herrlichkeit die Mitternacht Sie hatte nen
Mantel an der Überall m den Iu Gold geſchriebenen
Worten: Ave Maria, wie mit goldenen ternen be⸗
ſäetwar. Darüberſtaunte der Gottesmann ehr Maͤria
aber öffnete den ſüßen Mund un ſprach ieh' diefen
Mantel haſt du ſo geziert. Dein Schutzengel
ſetzte hier goldenen Buchſt

en jeglichen der
Aye aria Grüße Ein,mit welchen deine indliche
Andachtmich verehrt hat Bald iſt der mu dieſes
meines Kleides vollendet und ann des ewigen Lohnes
gewärtig. Maria verſchwand, der Einſiedler ank aber auf
die Kniee; hob die Hände jubelnd empor, und

„Mariakeines vergißt,
Der ſie mit frommem Ave grüßt!“
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Geliebte! auch für uns wird über urz oder
lang ene Nacht anbrechen, die bange Nacht des Todes
Da ird der kalte Schweiß auf Cure!l tirne ſtehen,
da werden alle Fibern und Ne ven eures Leihes und
eurer Seele erzittern, da wird das Herz ſich krümmen
Mn unnennbarem 4  E, da werden eure Augen hinaus—
ſtarren I unendliche Finſterniß Uund Seele
chreien und fammern Licht und Troſt,

＋ Gnade
un Erhbarmen wollt ihr, daß Maria n jener
Stunde nicht vergeſſe, ⁰˙ vergeſſet ihr nicht, ſie
oft mit frommen Aves Oft mit dem Roſenkranze, zu
grüßen. Dann wird ſie den antel ihrer Liebe
enere zitternde Seele legen und ſie hintragen zu dem
Throne der göttlichen Barmherzigkeit — katholiſches
Herz! ImI die e Mariae, 0 ich dlir mi dem
hl Caſimir 3u „Alle Tage ſing un ſage ob der
Himmelskönigin, ſie erwähle, Chriſtenſeele, uumm ſie
zur Beſchützerin, hoc e achte, wohl betrachte, wie
— ott 0 hoch erhebt, ſinge fröhlich, prei ſie ſelig,
die ob allen Engeln We  V. ſie verehre, daß vo  U

Heere ſie der Sünden dich befreil, daß Böſen
e 8 u löſen, ihre Gnade hilfreich ſei Auf Ne baue,s
ihr vertraue kindli ſtets aller oth, Gnade finden
für die Sünden wird, ihr vertraut, bei Gott 17

Mit M Gewande des Ruhmes wirſt du ſie bekleiden
und die Krone der Huldigung wirſt du dir auf dos

Haupt ſetzen. Ecelesiastié. 32
Schon n den älteſten Zeiten hatten die Chriſten

den Gebrauch, täglich gewiſſe Gebete, namentlich das
Vater Unſer, beſtimiten nzah 3u wieder—
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olen Wahrſcheinlich hat Azll die Weiſung des Herrn
77  ete ohne Unterlaß!“ die erſte Veranlaſſung ege
ben Als frühzeitig die Wüſteneien Syriens und
Egyptens mit zahlreichen heiligen Einſiedlern ſich be⸗
völkerten, pflegten dieſelben ihre täglichen Gebete chon
an kleinen Steinchen oder Körnern abzuzählen. So
wir dem heiligen Abte Paulus, der das
ahr 251 Vor Ch Geburt lebte, rzählt, daß der
lbe täglich dreihundertmal das Gebet des Herrn ge⸗
prochen habe und jedesmal, damit nicht Tre würde,
en Steinchen fenen Schooß fallen ließ Später
bediente man ſich enner Schnur Körnern, die
mau häufig Am Halſe trug U  *  1d deshalb auch L  Belti  2
dum, Halsſchnur, hieß darnach die Körner I
zählen Anfänglich war P8 das Vater Unſer,

Alswelches man auf Weiſe zu beten flegte
jedoch, beſonders ſeit dem 12 Jahrhunderte auch das
Abe Maria Iumet größere Verbereitung fand hat
nan dieſe Gebetsühung mit dem Vater Unſer mn Ver⸗—
bindung gebracht. Und 70 iſt nach undU ach Inſer
Roſenkranzgebet entſtanden.

Seine heutige eſta aber verdankt der Roſen⸗
ranz der heiligſten Seelen, die Ie auf Erden
gewandelt In der weiten Hälfte des 12 Jahrhun—
ert waren 0 Zeiten angebrochen Die Unbefleckte
Braut Ii , Ungere irche, Itt unſäglich mnter
roben Irrthümern, die bera ausgeſtreut wurden,
inter großen Aergerniſſen die allenthalben emporwu⸗
cherten. Da erweckte ott den heiligen Dominicus
enen Mann, von dem anderer eiliger, der
ihmtäglich verkehrte, chreibt „Der Fröhlichkeit ſchenkte

den Morgen, die Thränen Herſparte TY LꝰLN./Nü;ũ

für den
en den Tagwidmete er dem Nächſten, die Nächte
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Gott, II heller Erkenntniß ö daß Gott den Tag zu
Werken der Barmherzigkeit, die —  Nacht Dankſa⸗
gung beſtimmt habe.“ Von einem der größten Päpſte,
der je auf dem Stuhle Petri geſeſſen, von Innoeenz II.
wurde Dominieus zum bleibenden Prediger In Sůüd
frankreich WO der Irrthum ind das Laſter am meiſten
eingeriſſen, beſtellt. Unermüdlich wirkte dieſer ſanfte
abgetödtete Prieſter, den man ne n —  E  —  nem Leben zornig
geſehen hatte und der nach ſeinem eigenen Zeugniſſe
ſeine Belehrungen Ur ans dem I  E  er iebe ſchöpfte,
uin dieſem verwüſteten Weinberge des Herrn. Allein
alle ſeine ühen ind Anſtrengungen alle ſeiner
und Abtödtungen, all' ſeine Bußwerke,

ſchienen frucht⸗
1o8 Ind vergeblich zu ſein. Die ganze Kraft ſeines
apoſtoliſchen Wortes, all das Feuer ſeiner heißen Liebe
zU den Menſchenſeelen, 4.—  —— ſcheiterten an dieſen ver
ſtockten, ſteinernen Herzen. Da rang Dominieus eine

hindurch mit der Mutter aller Gnaden, mit der
ſeligſten Jungfrau, m Gebete, daß ſie den Arm ihrer
allmächtigen Fürbitte emporſtrecke zu em Throne des
Ewigen und Erharmung erflehe f.  ir dieſe verirrten
Seelen, daß ſie ihm Mittel und Wege angebe, wo⸗
Ur dieſe Unglücklichen zur rleuchtung, zur Buße
und Belehrung gebracht werden könnten. Un
e8 erſchien ihm die Mutter der Barmherzigkeit n einem
Geſichte, ehrte ihn das Gebet des Roſenkranzes un
ſeiner gegenwärtigen Geſtalt, befahl ihm dieſe Gebets⸗
weiſe

allenthalben zu verbreiten un über dieſelbe
au zu redigen. ieß Mittel wirkte Unglaubliches.
Mehr als hunderttauſend Irrgläubige und eine Uun⸗

zählige Menge großer Sünder bekehrten ſich in kurzer
*  Zeit. Ueberall, wo die Roſenkranzandacht bei dem
Volke Aufnahme fand, kehrte der wahre Glaube, die
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Frömmigkeit und Teigend wiede zurück X ott
hatte auf's Neue das Zeugniß ſeines Apoſtel

8 erfüllt,
daß er das Schwache, Einfache un Geringſcheinende
erwähle,; das, was Dn der Welt groß, mächtig
und weiſe iſt, zu Schanden zu machen. Cor 1; 27

Im Jahre 1208 hatte der Dominieus den
Roſenkranz zuerſt I Toulouſe, dann nu den übrigen
fädten de ſüdlichen Frankreichs eingeführt, von
au  * er ſich dann raſch den übrigen Ländern
Chriſtenheit verbreitete. Vier und zwanzig Päpſte haben
eigene Ausſchreiben erlaſſen, 1 denen ſie die Vorzüge
dieſer An  V  dacht beleuchten, die Ausbreitung derſelben
wünſchen und ſie mit zahlreichen Abläſſen begnadige
Es bildeten ſich auch bald eigene Bruderſchaften zur
eifrigen Abbetung des Roſenkranzes die Roſenkranz⸗
bruderſchaften habe 8 euch ſchon IiM vorigen
Jahre erzählt, daß die Chriſten aunn Oktober des
Jahres 1571 unter Anrufung Himmelskönigin
nen glänzenden Sieg Üüber den Erbfeind der Chriſten⸗
heit,‚ die Türken, erfochten, und daß dieß demſelben
Tage geſchah, an welchem zu Rom un den Pro⸗
vinzen die zahlreichen Roſenkranzbruderſchaften öffent⸗
liche Bittgänge hielten, Ur die Fürbitte Mariens
die großen Bedrängniſſe abzuwenden welche der Chri
ſtenheit von Seite der Türken drohten Man he
trachtete, dieſen Sieg als Wirkung des der
heiligſten Jungfrau unterſtützten doſenkranzgebetes. Der

Papft Pius zum elbenden Andenken
daran en Feſt enn, das den Namen Naria vonn Siege,
oder „Roſenkranzfeſt“ erhielt noch jährlich AIm

Die An⸗erſten Sonntag IM Oktober gefeiert wird
dacht des Roſenkranzes nahm Zeit Ungemein
zu Man ſah ihn N den Händen der Kaiſer und
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der Könige, der Vornehmen und der Niedrigen, der
Reichen und der Armen, er Greiſe und der Kinder,
der Geſunden und der Kranken U hier In Wel
muß enne große Roſenkranzbruderſchaft beſtanden aben,
wenigſtens iſt der Altar, bei em Wir unſere Maian⸗
dacht ſeiern, offenbar von oder für Roſenkranz⸗
bruderſchaft erbaut worden Die Darſtellung der Mutter
Gottes auf dieſem Altare iſt nämlich nicht, wie wohl
allgemein, aber irrthümlicher Weiſe, geſagt wird die
Darſtellung der Unbefleckten Empfängniß. Wenn die
ſeligſte Jungfrau als Unbefleckt empfangen abgebildet
wird, hat ſie uie (4 Jeſuskind auf ihrem Arme,
nie den Krenzſtab ihren Händen. DieDarſtellung
Maria Wwir ſie auf unſerem Altare ſehen, nit
dem Jeſuskinde auf dem Irme, mi dem Kreuzſtab
der Hand ſt die der Jungfrau vom iege, die der
Utter des Roſenkranzes.

Das iſt die E des Roſenkranzes und das
hat er gewirkt. Er hat die Braut Chriſti, die Kirche,
beſchützt vordem uneren Feinde, vor Irrthum und aſter,
die ſich Iin ihrem Schooße rhoben, un vor äußeren
Feinden, Vor ihrem erbitterten Gegner, em Türken.
Damals Pra der Roſenkranz als Siegeszeichen
er Händen Einem eiligen zuerſt geoffenbart iſt
dieſes Gebe von allen [päteren Heiligen geliebt nd
anempfohlen worden, Ur den Franz
von ale den hl Alphons Lignuori, die keinen
Tag vorübergehen ließen, ohne ihn abzubeten, und Hat
unzählige Seelen geheiligt Wird er wo teſe ſt
ni mehr 0  en unſeren Tagen?

le katholiſche Seele, auch du biſt ene
Braut Chriſti, die Kirche, raut die Er
drei Ind dreißig 0 voll Elend Mühſal mnd Leiden
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gedient, die durch e  N anbetungswürdiges lu
AMm Stamme des Kreuzes geworben. U du biſt
ene Braut Chriſti, die rein Uund unbefleckt ſein ſoll,

einſt I inniger Vereinigung mit ihrem Kreuzes—
erbräutigame ewig zu ruhen, ewig ſelig zu ſein.

auch Wider dich erheben ſich Feinde dir dieſes
Glück V  I rauben, Feinde von innen, dein eigen Fleiſch
Un Blut, das dich zum Irrthum N zum Laſter
führen will, Feinde von außen zahlreicher und grim⸗
miger, als der blutdürſtige Türke die Welt un der
Satan. flieh Roſenkranze! Er hat ſchon
einmab durch die Macht der Himmel Skönigin die

wird auch dich retten, er hat Hunderttau⸗
ſende bekehrt und ihnen die Pforte der Erbarmung
geöffnet er wird auch dir ſie öffnen, hat unzäh
lige Seelen geheiliget, er wird auch dich heiligen.
Als Siegeszeichen über den Erbfeind der riſtenheit
prangte er damals in Aller Händen. O möchte er

auch II deinen Händen, n deinem Herzen, prangen
als Zeichen des ſchönſten, des rößten, des herrlich—
ſten Sieges den en Menſchenkind ernungen kann, des

die Welt und den SatanSieges ber dich lh
Die Bruſt der irdiſchen Sieger ſtrahlt Orden,
Kreuzen und Sternen die ſie als Ehrenzeichen fUr

e3 fanntapfer beſtandene Kämpfe erhielte Ach tU

keinen ſchöneren, keinen ſtraͤhlenderen Orden geben, als
den Roſenkranz ĩIn der Hand eines bekehrten Sünders,
eines frommen Chriſten Er hat feine vergängliche,
ſondern unvergängliche, keine verwelkliche, ſondern

unverwelkliche Krone gewonnen, er hat 10 nicht
Städte und Landſtriche der ver Welt,
hat das ewige Jeruſalem, hat den Himmel ETI
obert „O hlick' ans lichten Himmelshöh'n mild
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auf deiner Diener Fleh'n, heilige Himmelskön
Preiſend ſchallen Unſere Lieder heut' deinemLobe
wieder, Maria, Siegerin! Dich imelsherrſcherin,
Heldin, ſtarke Helferin,rühmtundpreist die Chriſten⸗
heit, dir, die uns vom Tod befreit, ſei dies Jubellied
geweiht, dir, die Sieg Uuns chen 11 treit.
uns Heldin auch Sieg, un dem en Seelen
krieg, Mutter der Barmherzigkeit! Hefreit von
Schuld der Sünden, wir bei GottErbarmung finden
und die ewige Seligkeit. Dann Siegerin wollen
wir, Himmelskönigin, für f  Ur, mehren deines Ruh⸗
mes Glanz, nit der unde  I ühnli ſtreiten, romm
vereint dein &  ob verbreiten Iu demheiligenoſen

—

—
kranz. Amen.

Ich wuchs Ceder dem übanon.⸗ und
Cypreſſe auf dem BergeSion — wu wie

En Palmbaum zu Cades Und wWie ein Roſenſtrauch zu
Eeclesiast. 2  7 18Jericho.

EinJüngling, rzählt Sage eaus frommer
Vorzeit, fiel mn  er die Mörder. Naächdem ſie ihn
ſeines Eigenthumes beraubt, beſchloſſen ſie ihn
tödten Wederdie Schönheit, noch die ugend,weder
die Bitten noch die hränen des Unglücklichen onnten
die Unmenſchen zur Erbarmung bewegen Da flehte
der 22  üngling der von ſeiner zarten Kindheit au
innige Andacht zu der Utter der Barmherzigkeit
—  —  ner eele ＋ die Gnade, daß man ihm,
bevor ETI ge  k würde, noch geſtatten mo  5 die
Corone der eligſten Jungfrau, ſo nannte da⸗
mals unfere Andacht, beten. nd ſieh während
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da auf ſeinen Knieen lag und it ihr, zu der noch
nie ein Unglücklicher vergeblich um ilfe efleht,
ſeinem letzten Stündlein um Erharmen rang, erſchien
die Himmelskönigin ſelber Begleitung zweier ung  2  —
frauen, ſammelte aus ſeinem unde zwölf weiße ind
drei rothe Roſen, flocht aus ihnen enen Kranz,
ſelben auf des üngling au und entſchwand Die
Mörder aber ſanken bebend und zagend in ihre Kniee
und ließen den Jüngling ruhig ſeines ege fürder
ziehen Und von dieſer Stunde ſoll unſere An⸗
dacht den amen „Roſenkranz“ erhalten aben.

Der Arme, der unter die Mörder fiel e8 iſt
dein Ebenbild, ſündige Menſchenſeele! Wenn dich
die unermüdlichen Feinde deines Heiles, dein
Fleiſch, die Welt und der Satan dieſe wahren Mör⸗
der unſer Glückes deines koſtbarſten Eigenthumes
deines roöͤßten Reichthumes der nade des lebendigen
Gottes beraubt aben, ſo ſtehſt du, wie er, am Rande
des Todes und zwar eines ewigen Todes Und
ach wir Blinde! wir begreifen nicht einmal, welch
en fürchterliches uglück, we ein namenloſes en
es ſei, IM Stande der ngnade, der Gefahr der
ewigen Verdammniß, zuů en Ach! ir ahnen
kaum, wie erſchrecklich * iſt, die Hände des leben—
igen Gottes zu allen, obwohl e8 un ſein eiſ
ſelber Iu den Blättern der eiligen Schrift verſichert.
Wer ſoll uns da etten? Wir ſelber vermögen e8
nicht Wir in 10 nach dem eugniſſe des Weltapo⸗
ſtels ni einmal tüchtig, durch uns
denken, Die aus eigener Kraft, ſondern all unſere
Tüchtigkeit iſt Ur aus ott Alſo ott ſoll
uns retten deſſen eſe era  e deſſen Ermah  —  —
nungen wir verhöhnt deſſen enbi wir befleckt

35
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deſſen Gnade wir mit Füßen deſſen lut
wir entehrt deſſen Erbarmung Wwir mißbraucht, deſſen
Zorn gereizt deſſen Gerechtigkeit Wir herausge⸗
fordert haben? ott der uns ſo oft ſeine Vaterhand
gereicht, wir nicht ergriffen, der uns ſo oft
ſeine Warnungen zukommen le welche wir nicht
gehört haben Gott, bor deſſen heiligſten Augen enne
Ut nden befleckte eele en Gräuel iſt ind ſein
muß, eben weil ott ott iſt eele, wo iſt da

für dich? Bei ihr, die dad Fleiſch von un

ſerm Fleiſche, Gebein von unſerm Gebeine, die da,
genn auch unglei begnadigter, unglei reiner,
glei heiliger,wie wir, dennoch Menſch iſt, wie wir
und deßhalb alle unſere Schwachheiten kennt, mit
allen mſeren ebrechen itleid trägt be dem Mut

Da ſuche Hilfe, uind du wirſt ſieterherzen Marias!
finden. „Da die Bitten Mariens,“ chreibt der
Alphonſus, „die Bitten ener Mutter ſind, ſo ſind
ſie für Jeſus Hriſtu gewiſſermaßen efehle, weß
halb 8 dennauch unmöglich iſt, daß, wenn ſie ittet,
e8 unerhört leibt . Sie vir dich er aus den
Händen der Mörder aus der Gefahr des ewigen To⸗
des wenn du aus ganzer eele zu ihr deine Zuflucht
nimmſt un ihr treues Kind ſein wi Sie ird
dir bei ott erbitten daß dein erſtorbenes Herz wie
der aufthaue u den Thränen einer wahren, aufrich⸗
tigen u und daß die Oſe wieder blühen in dem
ſelben, die rothen Roſen der Scham ind innigen (Ue
über deine Sünden, die rothe Roſe der iebe, die
da die Sünden ilg und die nade wieder erwirkt.
nd vieder aufblühen werden un deinem Herzen die
zw  7 weißen Roſen. der Früchte des eiligen Geiſtes,
die dd ſind: iebe, Freude, Friede Geduld;, E,
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Ute Langmuth, Sanftmuth relte, Mäßigkeit,
Enthaltſamkeit, Keuſchheit So werden ſich dieſe
oſen du ſie 3u bewahren erſtehſt, zu einem
Kranze flechten, der e dein au mit ewiger
Seligkeit krönen wird eele, die du ünden
biſt, ſäume nicht, zage uicht, eile zu Maria Sieh
aran erinnert dich chon der 0 Name des Roſen⸗
kranzes

In den älteſten Zeiten des Chriſtenthums err
die Sitte, daß man an beſonders feſtlichen
agen friſche Blumenkränze als Zeichen der Verehrung,
der Freude und le auf die Altäre egte Dieß
mochte bo vorzugsweiſe an den e  en geſchehen,
die der zarteſten Blume, der duftendſten lüte des
Menſchengeſchlechtes der Jungfrau aller naden ge⸗
widmet waren Ihre Altäre prangten er IM reich⸗
ſten Farbenſchmucke; * ging 10 aus ihrem eu  en
Schooße derjenige hervor, der die uimn 10 der Sünde
erſtarrte Welt zum Frühlinge der Erlöſung und Gnade
we So mag wah brſ

ſcheinlich don dieſen
lumenkränzen unſer Gebet den ſchönen amen Ro⸗
enkranz erhalten haben Denn was iſt teſe unſere
Andacht anders als eine Verbindung, en ranz von

erhabenen, innigen und rührenden Gebeten, die Wir

ihr weihen uns die Ir der lauretani—
Litanei als die geiſtliche oſe verehren heißt

Ind don der da geweisſagt wurde, daß ſie wachſen
werde, wie emne Ceder auf dem Libanon Ind Wwie

ypreſſe auf dem erge Sion wie ein Palmbaum
zn Cades und wie enn Roſenſtrauch zu Jericho
ſie iſt 10 die Roſe, die Königin der Gerechten auf
en und der zahlloſen Schaaren der Engel IMm Gar⸗

vie dieV ten des ewigen Paradieſes Wunderbar,
35*
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Roſe von Jericho aus auch 0  re lang vertrok⸗— *

n wurzelloſen erblüht, wenn ſie Ur in's
Waſſer gelegt wird, Maria, die Roſe von
Nazareth, nitten verdorrten welche
ſchon viertauſend re lang hre urzel nicht mehr

Gott hatte, kaum als der an der nade ſie be⸗
rührte, zur reinſten unbefleckteſtenBlume des Men
ſchengeſchlechtes; groß wie die Schönheit der Roſe iſt
der anz ihrer Tugenden, angenehm und ſtärkend
Vie der U der oſe die 1 und Wirkſamkeit
ihrer mächtigen Fürbitte Und was iſt denn dies unſer

ſelbſt anders als oſe Die freuden⸗
reichen Geheimniſſe, welche uns der Menſchwerdung
und Geburt unſers ＋

er die Ausſicht und den
uſpruch auf das ewige Leben eröffnen, was ſind
ſie anders, als die hoöffnungsgrünen Bl  er dieſer
Roſe; die ſchmerzensreichen Geheimniſſe, denen wir
den Heiland auf ſeinem Leidenswege begleiten, was
ſind .— anders, als die dornigen Stiele dieſer Oſe
Die glorreichen Geheimniſſe endlich, n denen Dir den
Auferſtandenen und ſeine und ſeiner Utter unnennbare
Herrlichkeit preiſen ſind ſie nicht die duftenden,
enden und herrlichen Blüten dieſer Roſe? Und
bei der andächtigen umn frommen Abbetung des Ro⸗
ſenkranzes dein Herz, mein Chriſt! von dem Strome
der göttlichen Gnade bethaut wird 8 ſich dem
kwigen ＋

V

ichte, ott Ind ſeiner ewigen Wahrheit zu⸗
wendet und aufthut, wie die Blume ihren Kelch der
Sonne, wird da dein Herz nicht zu Roſe, die
angenehmen Wohlgeruch verbreitet vor dem Throne
des Ewigen und werth iſt, die Gärten des himm⸗
iſchen Jeruſalem verſetzt zu werden?

Und das ſoll auch die Frucht des Roſenkranzes
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ſein, Das 0  E Abbeten desſelben trägt
freilich nichts aus. Wé  V können viele hundert oſen⸗
kränze beten und doch zur Hölle fahren en ſie
uns nützen, ſo muß der Geiſft des Roſenkranzes, der
Geiſt der Buße, des aubens, der Hoffnung Ind
der N  iebe uns ebendig, ſo wie das Herz uns
zUur Roſe der Andacht ind Frömmigkeit verden, ſo
müſſen bir dieß unſer Her ott und Maria enken!

Zu dem Joſeph von Cupertino, enmem der
größten Heiligen der lrche, kamen einſt einige Bür⸗
ger aus der Stadt Er fragte ſie: Warum ſeid ihr
hieher gekommen? Vielleicht Uum meline Herrſcherin
beſuchen? Und dad ſie dies ejahten, fragte Er. veiter:
Und was habt ihr Maria denn mitgebracht? Darauf
erwiederten ene: Die Tagzeiten und den Roſenkranz.
Wie, nur die Tagzeiten un den oſen

—

—
kranz? Maria, memne Herrſcherin, will au das

Chriſt, dein Herz,Herz und den en haben!
meln Herz, will Maria So wollen wir 8 ihr
auch geben

＋

le Ene Blume ſich kehret zum Sonnenlicht,
So ehr ſich dirmein ngeſi
ein ngeſicht ehrt ich, Maria, dir

Mutter! ach habe Erbarmen mit miu

Habe Erbarmen, Maria! mit ener Noth,
Die quälend dein arm Kind bedroht
Erbarme dich ener m bitterem Schmerz,
Und flehe 3 Jeſu, zum göttlichen erz!
Schickt mii Leiden und miir Luſt,
Ergeben ihn preist des Kindes ru  5
Ihn preiſet die cele und hofft und vertraut,
Wie Jerichos Roſe zum Sonnenli chaut

Amen

88  *
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Meine üthen ſind errliche und ehrenvolle Früchte.
Eccles. 23

Maria, 0 rzählt ene fromme Legende, Wwar
eines age mit dem Kinde eſn ind dem eiligen
Johannes Paradieſe Da, umgeben von lieblich
duftenden Roſengebüſchen, unterredete ſie ſich mi dem
Propheten 1 ard darauf ganz IM ei entzückt
Ind verlor ſich in's n  auen immliſcher inge
Jeſus un Johannes durchirrten indeß fröhlich den
ſchönen Garten, unterhielten ſich erzen und pflückten
Blumen ne folgten 0 nge die da ſtets
bereit ſind dem Winke eſh zu gehorchen Der Hei⸗
an befiehlt den Engeln ofen zu brechen, die ſie

goldene Dr egen weiße, rothe in gelbe, Uund
dazu auch ilien 18 hundert und fünfzig oſen
1 ſie jetzt enen ranz winden, ſo daß uinmer
nach zehn Roſen elne Ite eingeflochten pvurde Das
haten me denn 1e mi fünfzig weißen, 1E mi fünzig
rothen, un mit fünfzig gelben Roſen,
glänzten, Wie reines Gold Jeſus un Johannes
halfen ogar den Engeln bei dieſer anmuthigen Arbeit
Dann gingen alle heiter zur Himmelskönigin, die
dem Ufer eines Fluſſes ſaß Und der kleine Jeſus
ſelbſt Blumenkrone nach der andern ſeiner
heiligen Mutter auf wie groß Wwar da die Freude
der ſeligſten Jungfrau! ihr ngeſi färbte ſich, Wwie

rothe Roſe Dreimal zle arauf Maria die
Kränze vom Haupte ind umwickelt damit den Gottes⸗—
ohn Dreimal aber gibt Jeſus dieſelben wieder zurück
Endlich Maria, ring mi oſen umkränzt das
inniggeliebte ind auf ihren 0 drückt 8 mit aller
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Mutterzärtlichkeit un die Arme und weint und rede ſo
holdſelige Worte, daß die Sonne ſe ätt ſie ver⸗
ſtanden, was die 6 Utter ſprach, am Himmel
geblieben wäre, um 1— anzuhören. Der kleine Johannes
kniete nieder, hob ann anbetend die Aermchen empor,
die Engel umſchwebten ſie alle drei mit gefalteten
Händen und ſie ſtill betrachtend, und riefen dann der

glorreichen Mutter Gottes frohlocker entgegen den
ru „Du geiſtliche Roſe!“

In dieſe liebliche Erzählung hat das fromme
Alterthu die Art ind Weiſe, den Roſenkranz zu beten,
eingekleidet. Maria beſpricht ſich mit Elias, dem größten
Propheten, dem Herolde des Kreuzes Im alten Bunde.
Er Urde mit ſe auf Tabor herabgeſendet,
Uum daſelbſt nit dem Heilande dbon deſſen zukünftigem
Leiden zu prechen u der Roſenkranz beginnt mit
dem Kreuze. Dann verſinkt Maria N die Anſchauung
himmliſcher Dinge, un die Betrachtung der ewigen
Wahrheiten. Der Beter des koſenkranzes thut das näm⸗
liche Er betrachtet die ewige Wahrheit, die geſammte
göttliche Offenbarung, wie ſie n dem apoſtoliſchen
Glaubensbekenntniſſe, V em ſogenannten Glauben an

Gott, niedergelegt iſt Die Engel flechten dann Kränze
9on je fünfzig Roſen Ind ſo, daß nach 1e zehn
oſen immer eine Lilie eingereiht ird Ein Gleiches
thun wir beim Roſenkranze. Nachdem wir zehn Ave
Mar  ia, zehn oſen der iebe, den Füßen der
Mutter der Barmherzigkeit niedergelegt aben, flechten
wir ein ater Unſer in den herrlichen Kranz, ein
Vater unſer, jene ILte den Gebeten, die aus
dem reinſten, dem mackelloſeſten, dem heiligſten Munde
Gottes ſelber hervorgeſproßt iſt ünfzig weiße Roſen
winden die ngel, Unfzig Ave W 30 der freu⸗
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denreiche Roſenkranz, in welchem die reine, allezeit
makelloſe Jungfran  aria durch die himmliſchen Freuden
verehrt wird, die ihr die Mutterſchaft eine Gottes
gebracht. Fünfzig rothe Roſen flochten ſie, und fünfzig
Ave Maria der  merzhafte Roſenkranz, durch den
wir lit der ſchmerzensreichen Jungfrau Maria der
blutigen Leiden ihres Sohnes, des Gottmenſchen eſu
Chriſtus, gedenken. Einen Kranz von ünfzig golvgelben
oſen weihten ſie ihr, und das iſt ein Sinnbild des
glorreichen Roſenkranzes, wodurch wir an die Herrlichkeit
Mariens erinnert werden, in welcher ſie Im rium
von den heiligen Engeln in den Himmel emporge—
tragen, Ind mit der Krone des ewigen Lebens geziert
wurde Dreimal krönt Jeſus ſeine 6 Mutter,
denn eine dreifache Krone hat L.—. errungen, die Krone
des Glaubens, der offnung und der Liebe, deßhalb
beten wir auch, bevor wir noch die Geheimniſſe des
Roſenkranzes beginnen, dreimal das Ave Maria, Uum
thren Glauben, ihre Hoffnung, ihre le zu verehren,
unſern Quben aber zu vermehren, inſere Hoffnung
zu ſtärken, unſere iebe zu entzünden. Maria zie die
Kränze vom Haupte und umwindet damit den Gottes—
ſohn, denn ſie kennt keine andere Ehre, keinen nderen
Ruhm, keine andere Glorie, als die un Chriſto Jeſu.
Auch wir beten unſern Roſenkranz, nur Uum durch Maria
Gott unſere Huldigung darzubringen, auch wir verehren
Maria nicht darum, eil ſie ein Geſchöpf iſt, wie wir,
ſondern eil ſie gewürdigt wurde die Mutter des menſch⸗
gewordenen Gottesſohnes zu ſein eſu jedo gibt
ihr dieſe

ränze wieder zurück, Er will al ſo, daß ſeine
Mutter von uns geehrt er Ach! was önnte  A auch
dieſer liebreichſte, dieſer eiligſte, dieſer demüthigſte
n nders wollen, als daß wir ſeine kutter lieben,
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wie er ſie liebt? Wenn auch vor allen un be⸗
onders Gott, ſo ringen wir auch der eligſten ungfrau
die er Unſerer Verehrung deshalb dar, um den
en thre göttlichen Sohnes zu erfüllen. Die nge
falten aber ihre n und brechen, wenn ſie unſere
Gebete vor den ron der Herrlichen tragen, in den
jubelnden Gruß aus Sei gelobt, du unſere Königin,
du geiſtliche oſe!

Darſtellung, könnenAus dieſer kurzen
wir ſchon entnehmen, we ein herrliches, bedeutungs⸗
volles, ott wohlgefälliges Gebet der Roſenkranz iſt, wie
eine üthen nach dem Buche Eeeleſiaſticus errliche und

Betrachten wir nur noch kurz,ehrenvolle Früchte ſind
wie ins der Roſenkranz ſeinem allgemeinen Inhalte

Mitnach ein reuer Führer durch dies en Tde.
dem Kreuze beginnt er und mit Recht. Das reuz
hat uns erſt lebendig gemacht, wo nicht  7 für die
Spanne dieſer kurzen irdiſchen Pilgerſchaft, aber —  —

imdie wigkeit. Wir agen alle Schatten des
Todes, kaum eine Spur des Lebens war mehr in der
mit Sünden ind Laſtern befleckten Menſchenſeele vor⸗

handen, die dem ewigen ode verfallen war, eil der
Tod der Sünde old iſt Da wuchs auf olgatha
der Stamm des Kreuzes aus der Erde, Urde bethaut
und befruchtet von dem heiligſten, anbetungswürdigſten
Blute, das je In Gottes weiter un gefloſſen
und jene herrlichen Früchte der Erbarmung, die
unſern Seelen das wiedergaben. Nicht erſt in
jener ernſten Stunde, wo uns ott alle dor ſeinen
Richterſtuhl ruft, ird jene allmächtige Wort durch
das Weltall erſchallen „Alles lebe, was todt iſt, auf
Erden,“ es rklang au 4  jenem  1  in Augenblicke, als

der menſchgewordene Sohn des lebendigen Gottes ſein
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Haupt Im Sterben neigte, und dadurch iſern edelſten
en Theil, UnſereSeelen, zum Leben rweckte

2  e  5 Völker, 8 ragt M
Derew'en Liebe Siegeszeichen,
Am Kreuz ſtirbt, wie er's erkor,
Der Gottmenſch ſonder Gleichen.Uns Sündern Leben zu verleih'n,
Gabſt den Tod du, Herr dein Leben;
Das Leben, das du ga  L iſt dein,
Dir el zum Opferdienſt egeben. 7

EinOpferdienſt für ott ſoll alſo en
ſein. Das en wir ott beim Beginne desſelben
zugeſchworen Als man uns zum an der hei⸗
igen Taufe, zur Theilnahme der Erlöſungsgnade
Jeſu Chriſti, die Ir trug, haben auf die

göttliche Offenbarung, wie ſie kurz dem Glau—
ben ott enthalten iſt, nen heiligen Eid abgelegt
enen Eid daß Wwir unſern Wandel nach dieſer re
einrichten wollen Der Roſenkranz ſoll uns un

dieſes große Gelübde eßhalb beten wir
nfange desſelben das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß,
Ind unſere Taufgelübde vieder Damit aber unſer
V  eben emn en nach der göttlichen Offenbarung werde,
wie muß ＋2 ſein? Es kann, eS ſoll es darf kein nderes
ſein als ein Leben auben in der offnung ind
in der lebe, eßhalb beten Wir m Roſenkranze
nach dem auben an ott drei Ave Maria, Um

dieſe drei Tugenden In uns zu erwecken. Woraus Er⸗
wächst ann ferner ein Leben Glauben, II der Hoff⸗

und der e  be Nur aus dem Evangelium Jeſu
Chriſti, denn, wie der Weltapoſtel ſchreibt, einen andern
Grund kann Niemaͤnd legen, als der gelegt iſt welcher
iſt Jeſus Chriſtus Cor 11) Darum H Im

Roſenkranze nach den drei Ave Mar  1 —  8 das Evangelium
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Die fünfzehn Geheimniſſe unſerer Andacht ſind eben nichts
anderes, als ein kurzgefaßtes Evangelium, eine kurze
Erzählung all' der Gnaden unſerer Erlöſung, all' der
Erbarmungen Gottes, all' der Heilsthaten eſu Chriſti
Fünfzehn Stufen ſind es, die einſt in das Heiligthum
des empe zu

eruſalem führten, fünfzehn Geheim⸗-
niſſe im Roſenkranze ſind es, die uns 3u inem hei⸗
igen Leben anleiten un uns in die Hallen des himm⸗
liſchen Jeruſalems führen ———  — Hau  eile hat der
Roſenkranz und ſie ſind Jeſu und Maria geweiht,
drei Haupttheile das Men  enleben, der Anfang, die
itte, das Ende, die Jugend, die Mannheit, das
Greiſenalter, und anders ſollen ſie ehören, als
ihm, der dieſelben ſich mit ſeinem Blute erkaufte,
unter beſſerem V nunten ſie geſtellt verden,
als Unter die Sorge jener, welche der Bonaventura
die ittende Allmacht nennt? Fünfzig Ave Maria
werden in jedem Hau  eile des Roſenkranzes gebetet;
die Zahl fünfzig aber iſt eine geheimnißvolle, heilige
Zahl; alle fünfzig Jahre  wurde auf den Befehl Gottes
das große Jubeljahr im alten Bunde gefeiert, wo
alle Schulden nachgelaſſen, alle Vergehen eſühnt
wurden. Wẽj

e viele arme ünder 0  en nicht auch
ſchon ur den Roſenkranz ſich die Gnade der Be
kehrung, der goͤttlichen Erbarmung erbete Mit dem
Ave Maria endigt der Roſenkranz. Und womit fönnte
unſer Leben würdiger geſchloſſen werden, als mit
einem Ende, einem Tode, in den Armen, in dem
Schutze, Mariens? Denn: „Wenn ſich naht der bitt're
Tod, naht ſchirmend uns Maria, wenn uns edräng
die Noth, iſt Beiſtand uns Maria, wenn wir ver

laſſen dieſe Welt, geleitet uns Maria, uns das
Urtheil wird ——. ſpricht gut für uns Maria.“ Amen.
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Der nge antwortete And 10 zu ihr Der heilige
Geiſt ird üÜüber dich kommen und die ra des Aller—⸗
hoͤchſten dich über  atten. arum ird auch das
Heilige, welches aus dir geboren werden ſoll, Sohn

Gottes enannt werden Luk 1, 3
Stellt euch, m enen armen, todtkranken Men⸗

chen vor, wie eEL einſam Ind verlaſſen daliegt auf
ſeinem Schmerzensbette keinEs iſt finſtere Nacht
Lämpchen euchtet eine Beängſtigungen zu verſcheuchen,
keine elſende Hand iſt bereit, eine merzen zu
indern, kein Mund iſt eoffnet, ihm Worte des Troſtes
und des Mitleids zuzuflüſtern. Die Krankheit ſtürmt

ein einmit verdoppeltem Grimme auf ihn
nennbar Weh durchzuckt alle ſeine Gebeine, das Fieber
durchſchüttelt alle ſeine Glieder, der Krampf durch
vu alle ſeine Nerven, der Angſtſchweiß er
kalten Tropfen von ſeiner Stirne ind Ur em unbe⸗
ſchreiblicher Schrei des Schmerzes durchdringt ab⸗
gemeſſenen Räumen die ſchaurige der acht
Ach! die Stunden, ſie wollen gar nicht enden Das
Ohr des Kranken auſcht auf jeden 48 der

＋ iſt, als ob heute ihr beredter Mund verſtummt
wäre Mit Anſtrengung ſchlägt ſeine müden ugen  —  —
lieder auf, ob denn noch kein Strahl des kommenden
age hereinglänze die unkle Kammer? O! 8
iſt, als ob heute die Sonne vergeſſen hätte, ihre ge⸗
wohnte Bahn zu wandeln Da ſieh'! ein ſchwacher
Schimmer der Morgenröthe ſtiehlt ſich Ur das enge
Fenſterlein, Zügen aug ihn der Kranke
emnm; das Ubrechen des age die Erwartung der
Sonne, die würzigen Düfte der Morgenluft ſie Er⸗



557etrachtungen für die Maiandacht

füllen ſein Gemüth mit n  2. mit ſüßer, nt
Hoffnung un ſie endlich hervor die Königin
des Tages die Sonne, wie ein Bräutigam aus ſeiner
Kammer, wie em leſe frohlockend zu auſen ihren Weg,

mit dem Pſalmiſten zu reden, ſte II hervor
glänzend nd rahlen erwärmend nd belebend
heilend und ſegnend Und ſie hat geheilt ud hat
geſegnet; das Weh des Kranken iſt verſchwunden, die
Krankheit iſt gebrochen, eine heilſame riſe iſt ein⸗

„ enn ſüßer Schlummer en ſich u  3  her ſeine
wunden Augenlieder, und erwacht, fühlt
ſich geneſen, neugeboren, mit neuer Kraft und nellem
üuthe in feinen Adern. Das, * iſtdie
der en  eit von ihrem Falle bis zu ihrer Erlöſung,
von der rſten Sünde bis zu tunde, wo der
nge Maria die Botſchaft brachte, daß ne mpfing
vom eiligen ei

le Menſchheit war rank, todtkrank Uſere
Seele, unſer edelſter, er Theil, war angeſreſſen
gvon dem Geſchwüre der Sünde, atte ihre urſprüng⸗
iche Heiligkeit und Gerechtigkeit verloren, dem
unſeligſten Zuſtande, dem Stande der Ungnade
Gottes, emn Scheinleben fort Wer 0 ſie
retten? Ach, das Licht der kwigen ahrhei eS ſchien
rlo  en als Zehntheile der damals leben—
den En  en lebten der tiefſten Nacht der gröbſten Un
wiſſenheit des ſchmählichſten Irrthums des gräulich⸗
ſten Unglaubens und Aberglaubens ahin te milde,
die ＋

ende, die helfende Stimme der Gnade chien
verſtummt, denn ſie fand keine Herzen mehr, die
geweſen wären, ſie aufzunehmen. Allerdings krümmte
ſich die cele unter dem Joche der ünde, welches
ſie blutig drückte, allerdings fühlte ſie, daß ſie den
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ſchmählichen üſten, Utern  I. und rendieſer Welt
ihren Frieden nicht finden könne, allerdings war ſie
ſich bewußt, daß das Laſter ihr eigentliches, ihrrößtes
uglü ſei 27 die linden Heiden fühlten dieß,
eufzten 4  ber as tiefe Verderben der Natur ind
kannten, daß die Menſchheit rank, todtkrankſei Illein
wer ſie retten? Es war wohl eine alteSage

den Völkern des Erdkreiſes verbreitet, daß N
kommen rein heilig, mächtig, Wie Gott;
der die Menſchheit heilen ihren Verſtand

erleuchten, ihren Willen ſtärken, ihren Herzen ene
ungeahnte Seligkeit aufſchließen ſollte; allein vter
tauſend re ang drang on der ret nach Er
löſung Iiu den Himmel, un der Himmel E noch
nicht geantwortet. Wer da Hoffnung nähren,
die on viertauſend 0  re alt, viertauſend 0ni
erfüllt worden war?

Und ſieh'! vährend die nahe daran War,
N ihrer Rettung ðu verzweifeln, rahlte dieMorgen⸗
1  e der X  ung II ſie hinein leſe Morgenröthe
ging mem entlegenen Winke der Erde, m azareth,

leinen Stadt Untergaliläas au f, nd nur wenige
hatten (ene Ahnung avon Maria var e8 unſere
Mutter, die der Geiſt Gottes N den riften des
en Bunde mi den prophetiſchen Worten begrüßt
„Wer iſt 7 die, te die auffteigende Morgen⸗
10  e hervor I bn wie der Mond, auserleſen,
wie die Sonne, furchtbar wie ern geordnetes Heer—
lager?“ Rein und Unbefle var Maria in die Welt
etrete  . Wie niemand ſeitdem Adam und Eva aus
der Hand des Schöpfers hervorgingen, remn nd Uun-
befleckt war ſie emporgewachſen, wie ene einſame Uie
unter den Dornen um ei Ausdruckes der Schrift
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mich zu bedienen, und cC.— nachte allen, die ſie en
und annten, Ahnung, wie die Morgenröthe eines
lieblichen Frühlingstages, empordämmern, daß 68 beſſer
verden könnte um die Menſchheit, weil eine lIche erle

Und aus dieſer Morgen⸗aus ihr hervorgegangen.
10  the ſtieg empor die Sonne der Gerechtigkeit, der Er⸗
barmung des Heiles und des Segens in jener Stunde:

„Da den Himmelsboten ſandte
Gottes u era ihr,
Der ſie Gnadenreiche nannte,
Und ſie grüßte ott mit dir.
Reine Magd ſollſt gebären,
eſu nennen deinen ohn,
en Reich ird ewig währen
Auf des Vaters Davids Thron,
Staune nicht, ſei nicht beſtürzet,
Gottes Macht iſt nicht eſchränkt,
Nicht des Herren Arm verkürzet,
Welcher alle inge en

Und der Herr der Welt erfüllte
Sein Verſprechen, ſie gebar

Ihn, der aller Sehnſucht ſtillte,
Der das Licht der Völker ar.
Sieh'! vom ew'gen Throne ſteiget
Mild zu eilen unſer Loos,
ott von wigkeit gezeuget
Iu der reinſten Jungfrau Schooß49

vas verdankt nicht die Menſchheit
Stunde, wo der Engel die Gnadenvolle begrüßte,
wo das Wort eiſch eworde iſt, um Uunter uns zu
wohnen. Ja, beugt euere Kniee, Ni G., eug ſie
heißen Thränen des Dankes: das Wort iſt Fleiſch ge⸗
worden Uund hat unter un gewohnt. Was glaubt
ihr, daß ihr wohl wäret ohne dem, den die ungfrau
empfangen hat von dem Geiſte? Wilder wäret ihr,
wie heidniſchen Vorfahren; — ſich gegenſeitig
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zerriſſen und zerfleiſchten Beſtien waä ihr, nit der
Lebensweiſe der Thiere mi den Begierden der Thiere,
mit den Leidenſchaften der Thiere  5 Unwiſſende are
ihr, die nicht wiſſen woher ſie kommen nd wohin
ſie gehen, Laſterhafte re ihr, die ihre
er nbeten, Unglückliche ihr, die hienieden
ſchon die 0 leiden und en vor ewigen
Hölle jenſeits Und vas ſeid ihr durch eſus und
Maria geworden? Ihr ſeid Weiſe geworden, denn die
Wahrhei des Kreuzes iſt die Weisheit der Ewigkeit
ihr ſeid gebildet worden, denn das Chriſtenthum iſt
die Bildung, ihr ſeid en  en geworden denn die
Tugend die uns riſtu lehrte und Maria übte,
macht uns erſt zu Menſchen, ihr ſeid Kinder Gottes
geworden, denn ott hat un die menſchliche Natur
angenommen, ihr ſeid glücklich geworden, denn es er⸗
wartet euch nach V  ehen der Ruhe und des
Friedens das riſtu findet, emne ſelige
wigkeit. Ach! welche efühle der Freude, des Jubels,
des Dankes, der te ind der Anbetung ſollen EUre
Herzen durchdringen, ihr das erſte Geheimni
des Roſenkranzes ete  „. ihr hinaufſchreit zUur
Mutter der Gnaden: Und gebenedeit ſei die
deines Leibes den du, Jungfrau, ri
empfangen haſt, enn die vom Kirchthurme
herab u dreimal des Tages das große Geheimniß
der Menſchwerdung, an das große Geheimniß eueres
Glückes erinnert!

In der irche, ſo rzählt eine ſinnreiche Sage,
wurde gerade jene Stelle aus ent Evangelium Johannis
geſungen, die da lautet: Das Wortiſt Fleiſch geworden
und hat Uunter uns gewohnt Alle Anweſenden beugten
ihre Kniee und ſich tief, nur emner that nicht
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dergleichen Da erſchien ichtbar der böſe ein und
gab dieſem en  en einen ſolchen Backenſtreich, daß

augenblicklich zur rde fiel du undankbarer
Menſch, ſo rie erzürnt der Satan, wie unterſtehſt
du dich aufrecht zu ſtehen und dich ni glei den
andern zu neigen? Hörſt du nicht, daß ott für dich
Menſch geworden iſt? iſſe! enn für mich Armen

geworden waäre  * ind dieſe jebe erzeigt
hätte, vollte ich In alle Ewigkeit auf meinem An⸗
eſichte vor ihm liegen

Für unſere Zeit iſt * gut, daß leſe Geſchichte
enne Sage iR, denn hentzutage hätte der Teufel
ni  V mehr Hände genug, M en denen, die ihre
Undankbarkeit die Menſchwerdung Jeſu Chriſti
offen an den Tag legen, Backenſtreiche auszutheilen.
Geht einmal auf dieGaſſe hinaus, zum
Gebete läutet, un! uins dieſes große Geheimniß zu
erinnern Uund—⸗ 8d  1 2  1e viele draußen ſind, die da
eten, 10 die Ur em kleines eichen von Ehrerbietung
von ſich geben der feuchtohrigſte Bube, der
noch lange nicht der d Ruthe entwachſen ſein wird,
ſtolzirt, ſein Hütlein aufdem Kopfe, die Hände in
der Taſche, ſingend Uund eifen umher, und der Uun⸗
wiſſendſte Taglöhner iſt heute N aufgeklärt genug,
ſeinen OP wo  E  e  1 zu halten und ſich vor der

O m. dasErkältung ſeiner Weisheit bewahren.
iſt keine Kleinigkeit das iſt enn trauriges, enn recht
trauriges eichen der 4 Es daß kein Funke
Dankbarkeit ott mehr dieſen Herzen wohnt.
Wo aber der ank Iu ener Cele erloſchen da
kann die Morgenröthe des ＋ nicht aufgehen, da kann
die göttliche Gnadenſonne ihre erwärmenden Strahlen
nicht verbreiten. danken ir Chriſten, danken wir,

36
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die Kinder Maria's ſind Ind ſein wollen, danken
wir deſto inbrünſtiger f  ür dieſe Wohlthat aller Wohl⸗
thaten, für dieſe Segnung er Segnungen, die uns
durch die Menſchwerdung des göttlichen Sohnes zu
Theile geworden:

, ank dir, Mutter aller Gnaden,
Der glühendſte ank ſei dir gebracht,

Schuld hat uns dein Sohn entladen
Und von der frei gemacht
Vergeſſen wollen wir es nimmer,
Daß ott mM deinen 0 das Heil gelegt,Und beten, jubeln, danken 7.
So lang das Herz IM Leibe ſchlägt Amen

VI
Maria aber te ich In erne Magd des
Herrn, Ur eſchehe nach deinem Worte Und der

nge ſchied von ihr Lue. 1„, 3
Ein hautropfen, ſo erzählt en liebliches Gleich—

niß, fiel einſt aus den Lüften des Ma das Meer
Ind war ganz erſtaunt U  ber die Unendlichkeit des
Waſſers von em ſich ng Uumgeben ſah Ach!
rief PI endlich aus was bin hier dieſer Uner—
meßlichkeit? Gewiß ind wahrhaftig, ſo weit das Meer
reicht, bin icheUu Vergleich niit dieſer Maſſe Ur En Nichts.
Während er ſich aber mit ſolchen Gedanken beſchäf—
tigte un ſein armes anerkannte, fam ene
Auſter von mem unterirdiſchen Felſen aher, nahm
ihn ihren Schooß auf und er  0 ihn 5„  ber die
Uthen Plötzlich ſich emporgetragen und
fragt um eligen Entzücken ſehe nun rings glaͤn⸗

0 Wer 7 der mich zu dieſer anmu
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thigen Ausſicht emporgehoben? Da erſcholl eine
ntwor aus der Ferne her; Die Demuth Und ſo

eit,war 8 auch Der Thautropfen kam ſo
daß ſich in emne glänzende erle verwandelte, denn
8 war Perlenauſter, die fiel, und ſpäter
der ſchönſte Schmuck Iu einem königlichen Diademe
wurde.

Maria, die reinſte Jungfrau, iſt der maienholde,
kryſtallhelle, ü  iße Thautropfen, der Uur den wunder—
Uund gnadenvollen 1u des Engels das tiefſte
Meer des eligſten Entzückens fiel Wie ſie, vurde
noch keine Sterbliche von irgend Munde ge⸗
grüßt, zu keiner eele war enn Engel mit ſo üßen,
mit herrlichen, mit E preiſenden orten getreten,
wie zu ihr, an kein Herz war ſo gnadenvolle
Botſchaft des lebendigen Gottes erklungen, als an ſie
Und jubelt ſie darüber nicht auf Iu unermeßlicher
Freude  2  — m. G Da ſie dies rte, erzählt
der Evangeliſt, rſchrack ſie über die ede des Engels
und dachte lach was das für ein ru ſei

2 Ach!
dies demüthige Kind, eS erkannte ſich als ein armes

erglei mit der Gnade, II Vergleich mit
der Erbarmung, In Vergleich mit der 10 und
Majeſtät ſeines Gottes. U als ſie der nge wie⸗
derh olt verſichert, daß ſie Gnade gefunden vor dem
Könige Himmels nd der Erde, als ihr verkündet,
daß ſie ener unnennbaren Würde auserkoren vor  —  —

den, nämlich die Mutter des lebendigen Gottes zu
ſein, da kann ſie 8 noch nicht faſſen, wie der Herr
mit ihr ſo Großes vorhabe, da frägt Ne wieder
e wird dies geſchehen? Wie ſoll die aArme

Magd des Herrn, 84 ſo ſtraͤhlenden Höhe enr

porgehoben werden? nicht du ſüße Jungfrau!
36*
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Deine Demuth hat 8 gethan. Cum parvula,
placuisti Altissimo. 61 du klein warſt, ſo ing
die raut hriſti, die Kirche dir zu, haſt du dem
Allerhö  en gefallen. Was Eva verbrochen, haſt
du geſühnt Während Eva U  ber die, ihr von ott
Unverdte verliehenen, Gaben NI ſtolzen Hochmuthe
ſich aufblähte, verdemüthigt ſich Maria, die unbe—
fleckt Empfaͤngene, die reinſte Lilie der Menſchheit,

das Nichts; während Eva undan  ar und unzu⸗
frieden mit Gottes Ebenbilde, das ſie an ſich trug,

wahnſinniger Vermeſſenheit, fluchwürdiger Re
bellion, ort gleich, eine Göttin, wollte, ſo fragt
Maria, als ihr die innigſte Gemeinſchaft m dem
Herrn die erhabenſte Würde, die Mutterſchaft eines
Gottes durch den Mund ſeines Engels verkündet wurde,
erſchrocken und verwundert Wie ſoll dies geſchehen?
Während Eva durch ihren en Ungehorſam den
Zorn Gottes herausforderte die Engel betrübte und die
Men  heit n emn unabſehbares Elend ſtürzte, lum
die Jungfrau von Nazareth durch ihren demüttgen
Gehorſam ott Verſöhnung, erfreut die Engel
und rettet das Menſchengeſchlecht. Ach! als fie ihr

le ich bin Magd des Herrn,demüthiges Fiat
Ur ge  ehe nach deinem Worte, geſprochen, als ſie
dadurch von em heiligen el denjenigen Eem  angen,
welchen die himme Ind rde ni zu faſſen vermö—
gen da rte und das ſeli⸗
gem Entzücken,da jubelten und jauchzten alle Schaaren
der ſeligen Geiſter I unnennharer Freude, a brach
für uns die Morgenröthe des Heiles, eines ewigen
age an Nur me hat die Menſchheit 4  E
die Demuth Die emuth eine Gottes der ſich ſo
tief erniedrigte, daß er die Natur eine ne  k
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nahm, derſicherniedrigtebis Tode am Kreuze,
wie der Weltapoſtel ſchreibt und die Demuth einer
Jungfrau, die eben durch ihre Demuthdas würdigſte

WeilGefäßdergöttlichen Verdemüthigung wurde.
du Herrin! die Demüthigſte warſt, chreibt der große
Auguftinus, hat ſichdas unerſchaffene Wort gewür⸗

Nur dieDemuthdiget, Fleiſch dir anzunehmen.
kann auch dich retten, chriſtliche Seele. Du magſt
ſo keuſch ſein, wie die Engel, ſo weiſe Wie Salomon,
10 eifrig, Moſes, ſo bußfertig, wie David, ſo
abgetödtet, wie Elias, ſo heldenmüthig, Judith,
ſo andächtig, wie Samuel und die Pforten des Him  —
mels pverden ſich dir noch nicht oͤffnen. Erſt die De
muth iſt der Schlüſſel dazu, weil die Demuth die
Grüundlage, die Lebensbedingung aller und jeder Tugend,
weil ſie llein für 2 ſelber Tugend, Ehre, Glück,
Wahrheit, Stärke, Keuſchheit, Liebe Ind Chriſtenthum,
eil ſie jene erle iſt, von dex das Evangelium ſagt,
daß der Reichſte a was Er hat, verkaufen ſoll, um

ſie zu beſitzen. Glau nicht m. daß 7  ber
treibe. Ich will e8 euch beweiſen.

Die Demuth iſt Tugend, denn alle Tugend hat
ohne ihr keinen Werth. Wenn ihr nicht werdet, wie
die Kleinen, werdet ihr das Himmelreich nicht en

gehen, ſagte der göttliche Heiland, und der Anfang
alles Laſters iſt der Stolz, ſchreibt ſein Prophet

Die Demuth iſt Ehre Wer ſich ſelbſt erhöhet
der ird erniedriget, wer ſich erniedriget, der
ird rhöhet herden, verſichert uns unſer göttlicher
Heiland, und IWMm V der Sprichwörter eißt eS
Der Stol des Thoren wir Schande. Auch! ſüße
Jungfrauwurdeſt von den Letzten die Erſte, weil du,
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wie Sanet Bernhard ſagt, als die Erſte dich zur
Letzten machteſt.

Die Demuth iſt Glück Lernet von mir, ermahne
der Heiland, denn bin demüthig, und ſanftmüthig,
aind ihr werdet Ruhe (Frieden, Glück/ finden mn Euren
Seelen nd ſie ſelber die Gebenedeite unter denWé

el⸗
bern ang 1 Der Herr hat meine Demuth
ſehen Uund von nuun an werden mich glücklich, elig
5 alle Geſchlechter.

Die Demuth iſt Weisheit Ich preiſe dich Vater
Himmels und der Erde, betete daß du dieſes
den Weiſen und Klugen verborgen, den Kleinen
den Demüthigen aber geoffenbarei haſt Ja Vater,
enn alſo iſt * wohlgefällig Oor dir Die ſich aber
ſelber fur Weiſe ausgeben, ſchreibt ſein Apoſtel ſind
zu Thoren geworden ſage an, du wunderbare Jung
frau, warum du der Sitz der Weisheit biſt? Dein
W  V  ehen un der Himmel geben uns keine andere Kunde
darüber, als die, weil du der ron der Demuth biſt

DieDemuth iſt Stärke, denn während derHerr den
Hoffärtigen widerſteht, gibt den Demüthigen ſeine
Gnade, und Gottes Gnade iſt 10 unſere Stärke, eil

nur dem vermögen, der uns Ar e
Demuth eS die Maria zu enem 10 ſtarken QWO
gemacht, daß der Geift Gottes von ihr verſichert,

gehe ſie einher, wie ein geordnetes Heerlager
Die Demuth iſt Keuſchheit ſie iſt die Keuſchheit

der Seele, wie die Keuſchheit die Demuth des Leibes
iſt elde 0  en die 0 Scham mit einander ge⸗

beide erröthen, wenn man ſie Berletzt
le Demuth iſt Nä  enliebe Die Selbſtſucht,

die nur ſichch ſelber ieht, M ſich ſelber ſich be⸗
kümmert, die der Tod der e iſt, iſt die Tochter
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des Stolzes. Die orge aberfür das Wohl anderer,
die Hintanſetzung ſeines eigenen Nutzens, das
Heil anderer zu befördern, Urz die le ift eine
Zwillings

weſter der Demuth.

Die Demuth iſt endlich das Chriſtenthum. Jeſus
ſelber, das lebendige Chriſtenthum, lehrte, übte, befahl
und gebot ni als Demuth. Vor Jeſus Chriſtus
annte dieſe ſeltenſte er Tugenden nicht Man
bte Tugenden, aber nur, ſich ſelber zu ſchmeicheln,
ſich zu 1  hen auf zu pochen, darum
nenn der l Auguftinus die Tugenden der
Heiden V

aſter Man trieb die Liebe ſeiner bis
zur Verachtung Gottes Erſt Hriſtu bereitete der
emu Wohnſitz auf Erden Jetzt erſt kannte

die le Gottes bis zur Verachtung ſeiner
Es iſt ener der glänzendſten eweiſe für die

Wahrheit unſerer heiligen eligion, daß ſie die un

bekannteſte und doch chönſte, dte Am wenigſten ge
Übte und doch nothwendigſte, die ſchwerſte und doch
ott wohlgefälligſte Tugend, die Demuth, gelehrt und

Mem ſo vollendeten uUſter lebendig dargeſtellt
hat, wie Maria *

Und warum vill die Kirche, daß, ſo oft wir
das erſte Geheimniß des freudenreichen Roſenkranzes

Den dubeten, E oft Wil hinaufſchreien zu Maria
heiligen l empfangen haſt ſo oft auch Uunt

Demuth bitten ſollen. Es gibt keinen andern Weg, zu
Gott zu gelangen, chreibt Sanet Auguſtin, als erſtens
die Demuth, zweitensdie Demuth, dritte die Demuth,
und ſo oft du mich fragſt, 10 muß ich inmer wieder

die Demuth. „O Mutter! dich ſuchte der Engel,
dich grüßte und ſpricht Maria du gnadenvolle, ge⸗
weihte von allen üthen du hochgebenedeite, der
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önigdes Himmels iſt deine Frucht! Mar  10 erwidert
den Gruß und ſpricht; bin die Magd,gehorche
in Stille, eſchehe des errn Wille So

ſie und neigte u Demuth ſi So ſprach ſie,
die züchtige Himmelsbraut, Maria vom eiligen el
durchdrungen, und ihrem ſterblichen Schooß iſt ent
ſprungen das eben, das Licht, der Heiland der

üßeſte Jungfrau, verleihe auch uns emn Herz,
das bereit dem Herrn zu dienen, das himmliſch von
Gnade und Weisheit beſchienen, dem göttlichen
ſich Demuth erſchließt.“

Maria aber machte ſich jenen agen auf und ging
ilends auf das Gebirg In enne Stadt Juda, und ſie
kam das Haus des acharia un grüßte die

Lue 1,Eliſabeth.
Die demüthige Magd des Herrn egehrte bei ihrer

Auserwählung zur Mutter lebendigen Gottes kein
ſichtbares Zeichen, wie Zacharias 68 gefordert und
auch erhielt indem ihn der Herr nit Stummheit
ſchlug bis zu der Stunde, wo ihm ſein Sohn geboren
wurde Sie machte ſich jedo kurzer Zeit auf,
um eben dieſen Zacharias und deſſen Gattin Eliſabeth,‚
ihren nächſten Verwandten, auch ihre Erziehung
IM empe geleitet hatten, den wunderbaren Vorgang,
welchen ſie ihrem Kämmerlein zu azaret erlebte,
mitzutheilen. Wahrſcheinlich Wwaren auch die Eltern
Maria's nicht mehr INAIIII Leben, darum eilte ſie zu
den ſernen Verwandten, die bei zweite Elternſtelle
vertraten, umihnen die außerordentliche Botſchaf des
Engels anzuvertrauen.
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Es war eine weite Reiſe, die ſeligſte
Jungfrau zu unternehmen hatte. Ein viertägiger be
ſchwerlicher Weg führte über Sichem und Jeruſalem
in die Stadt Hebron uim jüdiſchen Gebirge, wo die
fromme Prieſterfamilie wohnte, der ſie 10 nahe anver⸗
wandt war. Eilends geht ſie, ſagt des Evangelium,
denn eS Wwar einer hebräiſchen Jungfrau nicht erlaubt,
langſam ihres Weges zu gehen, oder auf em Markte
zu en Wahrſcheinlich .— ſich dem üge ihrer
Verwandten und Bekannten an, die nach Jeruſalem
zu dem Oſterfeſte, das in jenem Jahre auf den

April fiel, pilgerten, möglich, daß ſie auch allein,
höchſtens von einer Dienerin begleitet, ihre Reiſe antrat
Auch heutzutage pflegen die Frauen n jenen Ländern
weite Reiſen allein zu unternehmen, ſie gelten für
antaſtbar und man begibt ſich ogar unterwegs nicht
ſelten Uunter ihren Utz, wenn Gefahr von einem
feindlichen Angriffe droht, eil ein Angriff gege
Frauen nach der Sitte jener Länder mit einer doppelten
Strafe belegt wird. Maria wandelte barfuß dahin,
wie bis zur Stunde die armen Frauen Und Jung⸗
frauen des Landes, deren Kleidung in einem lauen
Rock beſtehend, mit rothem Mantel und weißem Schleier,
noch immer leſelbe, wie zur Zeit Marias iſt

ie Häuſer in Paläſtina ſind regelmäßig mit
einem Hofraume umſchloſſen, den man ſich zuerſt
öffnen läßt, um dann weiter ſchreitend zur eigentlichen
Wohnung zu gelangen. Man klopft deshalb an die

oder man ruft hinein, und gibt ſich zu .
kennen, N Einlaß zu erhalten. Auch Maria thut
dieſes. Darum rkl  ärt Eliſabeth nach der Erzählung

Evangeliſten: Als die Stimme deines Grußes
In mein Ohr drang, Wipfu das in vor Freude In
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memem Schooße Eliſabeth ſah die Gnadenvolle noch
nicht, um 10 weniger, da ſie jetzt nach hebräiſcher
Sitte ganz Verborgenen, der Abgeſchloſſenheit
des Hauſes, wohnte, ſie erkannte nur der
Stimme, Wwer ſie des Beſuches würdige und die da⸗
durch hervorgerufene freudige ewegung der Utter
heilte ſich auch em i mit velches jetzt wie
einſt der große rophe Jeremias on IM Mutter—
elbe geheiliget Or Und darauf rief ſie ihr, erfüllt
vom el der Weiſſagung, der ihr dte Worte enn  —
gab, mit lauter Stimme Gebenedeit biſt du
Uunter den Weibern und gebenedeit iſt die Frucht deines
Leihes. Und elig biſt du, daß geglaubt haſt
Maria aber, ergriffen und durchſtrahlt der ewigen,
unerſchaffenen Weisheit, 2 in ihrem Schooße

brach aus N jenes Unſterbliche, wunderſame
Jubellied, velches mi unnennbarer Freude den Erd
kreis von enem zum andern erfüllte, welches
mit unendlichem Jauchzen allen Himmeln wieder—
0  27 und das wir Magnifikat nennen. „Hoch erhebt
meine Seele den Herrn, ſo ſang ſie, nd Geiſt
frohlocket ott Heilande Denn hat
geſehen auf die Niedrigkeit ſeiner Magd, und ſieh, dvon
nun preiſen alle Geſchlechter mich elig Ein Wunder
hat ſeiner Macht gewirkt, geheiliget
(r darum ſein Name! Sein Erbarmen rſtreckt ſi
dvon l  echt zu uU  1.  ber jene, ihn
fürchten Er hat 0 geübt mit ſeinem Arme und
zerſtreut die Hoffärtigen re Herzens Sinne Er
hat die Mächtigen von den Thronen eſtoßen und
dafür die Niedrigen erhöht Die Hungernden hat er
mi Gütern erfüll Rund dafür die Reichen leer ausgehen

ſeines Knechtes angelaſſen Er hat ſich Iſraels
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nommen, eingedenk bleibend ſeinerBarmherzigkeit, Wie
2unſern Vätern verſprochen hat, dem Abraham und
ſeinem Samen H Ewigkeit. Und Maria te bei
Eliſabeth ungefähr drei Monate, alſo bis zur Geburt
des Johannes und kehrte dann zurück ihr Haus

Das iſt die Botſchaft, das Evangelium,
welches dem zweiten Geheimniſſe des freudenreichen
Roſenkranzes Grunde liegt, welchem wir zu der
Himmelskönigin hinaufrufen Und gebenedeit iſt die

deines Leibes Jeſus, den du Jungfrau zur
Eliſabeth getragen haſt dreimal ſelige Eliſabeth,
die olchen eimſuchung gewürdige worden,
dreimal ſelige Augen, die da die züchtige Roſe
don azaret dreimal ſeliges Herz, welches die
1  are Gegenwart ſeines Heilandes und Erretters

ſo iuniger eiſe gefühlt! iſt * wohl möglich,
Geliebte! daß auch wir ſolcher nade, ſolcher Heim—
ſuchung gewürdiget werden? Gewiß, Wwir uns
ihrer nUur würdig machen

Maria geht zur Eliſabeth die e zur te
Das iſt 10 die Natur der iebe, daß ſie, wWwie Eein
Magnet das Gleichartige ſich zie Wo en Herz
die Liebe zu ott un dem Nächſten ſich beherbergt
da nimmt Maria, die Utter der Erbarmung und die
ütter der ſchönen, der heiligen iebe, 1. der le
Gottes, ihre Wohnung, un N ihr Jeſus. —  HV
kommen eilends zu ſolchen Herzen, denn 2 ift nach
dem Zeugniſſe der Schrift ihre Luſt, zu wohnen Unter
uns Menſchenkindern, retten, zu begnadigen,
ſegnen und zu heiligen Ein olches Herz verſpürt,
wie Eliſabeth, ihr 0  en von ferne, ſüßen
Ermahnungen und Tröſtungen, 1 eiligen Ein⸗
ſprechungen der Gnade, welche Jeſu und Maria vor⸗
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ergehen unddieceele mi  —heiliger Freudeerfüllen.
eine Seele, die das Nahen eſu und Mariä üthlt,

die weiß, daßRe Jeſu und Mari

*

＋＋ gehört, daß die
ſelben ſie bewahren und ſchützen, geleitenund führen,
jubelnd ruft ſie Iimmer Uund immner der Mutter er
Gnaden den herrlichen Gruß Gebenedeit biſt du
Uunter den Weibern und gebenedeit iſt die Frucht deines
Leibes. Selig preist ne die Himmelskönigin, welche
durch die ihres auben men ſolchen Reich
thum der göttlichen Erbarmungen uns erworben hat,
ſelig preist ſie ſich ſelber, eil ſie den katholiſchen
Glauben beſitzt der ſorgſamer Hand alle ſeine
Kinder an das Mutterherz Mariens führt In der
Betrachtung der Hoheit der ſeligſten Jungfrau, der
reuen Nachfolge ihres Wandels, Iim Flehen um ihre
Erbarmung e ſie,‚ dann jene himmliſche Weisheit

der Sitz der Weisheit Maria 0 un
barem Grade eſa und ihr wunderbarer Lob—

Siegeſang enn felſenfeſte eugni abgelegt hat
iſt 10nach dem Zeugniſſe der Schrift die Mutter
der Erkenntniß und heiligen offnung. Be ihr iſt
alle na des Lebens nd der Wahrheit, bei ihr alle
Hoffnung des Lebens und der Tugend. Wer auf ſie
hört, wird nicht zu Schanden, und ver ihr ſeine

erte
thut, ſündiget nicht In chwerer Zeit kam ſie
Eliſabeth; Iu der Stunde des Leidens, des Kummers
Ind der Betrübniß, naht .. Am liebſten denjenigen,
die ſie verehren, denn ſie iſt 10 die Tröſterin der
Betrübten. Wohl der eele, die dann Maria mit
den Feſſeln der Andacht, des Glaubens und der Liebe
zu binden weiß, ſiebleibt ann bei ihr drei Monate
lang, M der Jugend, der Mannheit uD IM er,
bis zur Geburt bis die durch den Tod wieder⸗
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geboren wird für ein neues, ein ſchöneres beſſ. eres
en für eine elige Ewigkeit, denn ſie iſt ie Er
barmerin der Sterbenden. geprieſen ſeiſt du
ſüße Jungfrau, die du die gebenedeite ru deines
Leibes Jeſum die Gnade Ur Eliſabeth 8e⸗tragen haſt

Nun verdet ihr ſage N, das iſt wohl alles recht ſchön
und herrlich. enn C8 iſt da Uur immer von Herzen
die Rede, die eſum und Maria ieben, die ihnen
eifrig dienen, die voll von himmliſcher Weisheit ſind,
und ihre Erbarmungen ren und ſorgſam zu bewahren
verſtehen. Was iſt eS dann mit uns, eren Liebe ſo
chwach, deren len ſo nachläßig, deren Erleuchtung
ſo gering, deren Treue wankelmüthig iſt? Zu uns
kann 10 Maria nicht kommen. Erhebet Häupter

AuchGeliebte! und erfaſſet den nter der Hoffnung.
zu euch, arme Sünder, wird ſie kommen, auch
Herz heimſuchen und die Gnade In dasſelbe tragen,
wenn nur in dieſen uren Herzen das Oſterfeſt nahe
iſt, die Auferſtehung von euren Sünden, das ern
einer wahren u und Bekehrung, denn ſie iſt
die Zuflu der Sünder. „Gnadenreiche, demuthreiche
Jungfrau, welche ott erkor, Dir lobſinget, Ehre
bringet, dir der Himmelsbürger Chor Dein Erbarmen
wend' uns Armen, Jeſu Huld un Gnade, zu, komm',
nicht weile, komm', ertheile, unſerm Herzen Troſt und

dieu Wenn Schlingen N umringen unſers
Feinds tn letzter Noth, wenn die Schrecken uns be⸗
ecken, wenn uns Uua und Angſt bedroht; ann
erhöre und gew  re Rettung und Barmherzigkeit; fleh
um Sohne, daß E ſchone, ſteh uns bei im letzten
Streit. Amen


